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Beschlussvorschlag: 
 
Der Rat der Stadt Kamen beschließt die als Anlage beigefügte "Zweite Satzung zur 
Änderung der Satzung der Stadt Kamen über die Erhebung von Standgeld an Markttagen  
und Kirmessen" und billigt gleichzeitig die dieser Satzung zugrunde liegende Kalkulation der  
Gebührensätze. 
 
 
 
 
Sachverhalt und Begründung (einschl. finanzielle Möglichkeit der Verwirklichung): 
 
Die oben genannte Satzung gilt in der jetzigen Fassung seit dem 01.01.1998. Eine Anpas-
sung der Gebührensätze ist aufgrund des voraussichtlich im Jahr 2001 steigenden Gebüh-
renbedarfs bei wenig geringeren Gebührenerlösen (basierend auf bisherigen Gebührensät-
zen) im Vergleich zur Prognose des Jahres 2000 notwendig. Darüber hinaus gibt es inhalt-
lich keine weiteren Änderungen in der Satzung. 
 
Die größte Veränderung des Gebührenbedarfs wird durch reduzierte Personalkosten der 
Beamten und Angestellten mit ca. 14.600,-- DM weniger verursacht. Dies konnte erreicht 
werden, indem die Tätigkeitsanteile einzelner Mitarbeiter untersucht und genauer zugeordnet 
wurden. Die Sachkosten hingegen nehmen um insgesamt ca. 7.000,-- DM zu, wobei der 
erstmalige Ansatz der Sachkosten zu den Personalkosten der Beamten und Angestellten in 
Anlehnung an entsprechende KGSt-Gutachten mit ca. 6.400,-- den größten Anteil ausmacht. 
Bei geringeren kalkulatorischen Kosten (ca. 500,-- DM) und leicht gestiegenen Nebenerlösen 
(3.600,-- DM) ergibt sich nach ebenfalls erstmaligem Ansatz der Überdeckung aus der Be-
triebsabrechnung 1999 von 1.525,-- DM ein um 12.725,-- DM gesunkener Gebührenbedarf 
von 163.555,-- DM. 
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Der Ansatz der Über- bzw. Unterdeckung aus der Betriebsabrechnung 1999 erfolgt erstmalig 
aufgrund einer Ergänzung im Kommunalabgabengesetz Nordrhein-Westfalen (KAG NW). 
Dieses schreibt im § 6 Abs. 2 Satz 3 ff. vor, dass ab dem Jahr 1999 Kostenüberdeckungen 
am Ende eines Kalkulationszeitraumes (als Ergebnis einer Betriebsabrechnung) innerhalb 
der nächsten drei Jahre auszugleichen sind; Kostenunterdeckungen sollen ebenfalls inner-
halb dieses Zeitraumes ausgeglichen werden. Eine Nichtbeachtung dieser Sollvorschrift ver-
bietet sich auch aufgrund der finanziellen Situation der Stadt Kamen (kein Haushaltsaus-
gleich seit 1997). 
 
Diese Neuregelung und deren Auswirkung wurde bereits in der Sitzung des Haupt- und  
Finanzausschusses am 19.09.2000 in der Mitteilungsvorlage 163/2000 dargestellt. In dieser 
wurde ein Ergebnis von 4.031,-- DM (Unterdeckung) genannt, welches sich auf den gesam-
ten Haushaltsunterabschnitt 730 "Märkte" bezog. Der Betrag von 4.031,-- DM ist die Summe 
einer Überdeckung in Höhe von 1.525,-- DM im Bereich Wochenmärkte und einer Unterde-
ckung in Höhe von 5.556,-- DM im Bereich Kirmessen. Weil der Haushalt 1999 im UA 730 
bereits eine Unterdeckung auswies, die sich überwiegend auf den Bereich Kirmessen bezog, 
soll in der Kalkulation 2001 auf den Vortrag der Unterdeckung aus der Betriebsabrechnung 
1999 für Kirmessen verzichtet werden. 
 
Die Überdeckung bei den Wochenmarktveranstaltungen muss vorgetragen werden. Eine 
Verrechnung von Unterdeckung bei Kirmessen und Überdeckung bei Wochenmarktveran-
staltungen verbietet sich, da beide Einrichtungen nicht den gleichen Kreis von Nutzern ha-
ben. 
 
Bei bisherigen Gebührensätzen werden für Wochenmarktveranstaltungen 116.600,-- DM als 
Erlöse erwartet, wodurch eine sehr kleine Unterdeckung von - 186,-- DM oder - 0,2 % ent-
steht, die keine Gebührensatzanpassung erfordert. Bei den Kirmessen wurden 43.100-- DM 
Gebührenerlöse prognostiziert, wodurch 3.669,-- DM oder 7,8 % des Gebührenbedarfs nicht 
gedeckt sind. 
 
Bei der Ermittlung der Gebührensätze wurde berücksichtigt, dass Verkaufs- und Verzehr-
stände relativ hohe Kosten für zum Beispiel Toilettengestellung und/oder Reinigung verursa-
chen. Andererseits sind Fahr- und Schaugeschäfte sowie Schießbuden und Ausspielungen 
das "Herz" einer Kirmes und üben Anziehungskraft auf die Gesamtveranstaltung aus. Zur 
Deckung des Gebührenbedarfs erscheint demnach eine nach Art des Kirmesgeschäftes dif-
ferenzierte, gestaffelte Anpassung der Gebührensätze wie folgt gerechtfertigt: 
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Bei einer Satzungsänderung mit den vorgenannten Gebührensätzen für das Jahr 2001 wer-
den Gesamterlöse in Höhe von 163.540,-- DM erwartet. Der Gebührenbedarf wäre dann le-
diglich um 15,-- DM nicht gedeckt.  
 
Die Berechnungen, die obige Gebührensätze begründen, sind samt Erläuterungen als Anla-
ge beigelegt. 
 
 
Anlagen 
- Satzungsänderung ab 01.01.2001 zur gültigen Standgeldsatzung Märkte 
- gültige Standgeldsatzung Märkte 
- Gebührensatzberechnung für das Jahr 2001 einschließlich Erläuterungen 
 

Standgelder für Wochenmärkte Gebühren- Gebühren- Abweichung Abweichung
satz, alt satz, neu in DM in %

Verkaufsstände zum Feilhalten von Waren je Tag / lfd. m 2,50 2,50 0,00 0,0
Verkaufsstände f. Spezialisten (Absatzförd.) je Tag / lfd. m 6,80 6,80 0,00 0,0
aber mindestens 9,00 9,00 0,00 0,0
Verkaufsstände für Klein- und Federvieh je lfd. m 4,55 4,55 0,00 0,0

Standgelder für Kirmessen Gebühren- Gebühren- Abweichung Abweichung
satz, alt satz, neu in DM in %

Fahr-, Belustigungs- und Schaugeschäfte je m²:
für die ersten 100 m² 1,00 1,05 0,05 5,0
für die nächsten 100 m² 0,70 0,75 0,05 7,1
für jeden weiteren m² 0,45 0,50 0,05 11,1
mindestens täglich 50,00 53,10 3,10 6,2
Verlosungen, Schießbuden, sonst. Warenausspielungen
für die ersten 20 lfd. m je lfd. m 4,20 4,45 0,25 6,0
für jeden weiteren lfd. m je lfd. m 3,40 3,60 0,20 5,9
bei mehreren Verkaufsfronten für jeden m² 2,50 2,65 0,15 6,0
mindestens täglich 15,00 15,90 0,90 6,0
Verkaufsgeschäfte aller Art, außer Imbißstände je lfd. m
für die ersten 20 lfd. m 3,10 3,50 0,40 12,9
für jeden weiteren lfd. m 2,50 2,80 0,30 12,0
mindestens täglich 10,00 11,20 1,20 12,0
Imbißstände
für jeden lfd. m 4,90 5,50 0,60 12,2
bei mehreren Verkaufsfronten für die ersten 10 m² je m² 2,90 3,25 0,35 12,1
bei mehreren Verkaufsfronten für jeden weiteren m² 1,50 1,70 0,20 13,3
mindestens täglich 30,00 33,70 3,70 12,3
Schank-/Vergnügungszelte je m²
für die ersten 100 m² 0,60 0,65 0,05 8,3
für jeden weiteren m² 0,50 0,55 0,05 10,0
Ausschankstände
für die ersten 10 m² 2,90 3,25 0,35 12,1
für jeden weiteren m² 1,45 1,65 0,20 13,8
mindestens täglich 30,00 33,70 3,70 12,3
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